Sonnabend, den 7. Dezember. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, l 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inſerate, pro Spaltzetle 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
des „Danziger Dampfboots 
Wolffs Telegraphiſches Bureau.] 
Trieſt, Freitag 6. December. 
Nach Berichten aus Athen vom 30. v. M. iſt der 
Student Doſios von den Geſchwornen einſtimmig 
als ſchuldig erkannt und vom Gerichtshofe zum Tode 
derurtheilt worden. N 
Fur 3 Donnerſtag 5. Dec., Nachmittags. 
Man verſichert, daß Garibaldi morgen wieder abreiſen 
werde. — In der en a e 
1 das Miniſterium un 3 
55 ae Rom nicht vor Venedig haben, 
Italien werde nach Venedig gehen, wenn es eine 
Armee von 300,000 Mann haben werde. Ricaſoli 
i rechen. 
er 1 7 17 Freitag 6. December. 
Die heutige „Times“ theilt mit, daß die Regierung 
den Dampfer „Auſtralaſian“ der Cunardlinie, welcher 
das amerikaniſche Poſtfelleiſen am künftigen Sonn⸗ 
abend nach New⸗York bringen ſollte, zum Transport 
von Truppen nach Canada gemiethet habe und 
daß das Packetboot „Amerika“ den „Auſtralaſian“ 
erſetzen werde. 
London, Freitag 6. December. 
Hier eingetroffene Nachrichten aus New-Hork vom 
23. v. M. melden, daß die Rechtsbeiſtände der ame: 
rikaniſchen Regierung die Gefangennehmung Maſon's 
und Slidell's für geſetzlich erklärt haben. Nichts⸗ 
deſtoweniger iſt die öffentliche Meinung wegen eines 
eventuellen Bruches mit England ſehr beunruhigt. 
Dem Gouverneur von Maine iſt Seitens des Kriegs⸗ 
Miniſters notificirt worden, er werde ſoſort amtlich 
berufen werden, um über den Vertheidigungszuſtand 
der Küſte von Maine Bericht zu erſtatten. Die Le⸗ 
gislative von Miſſouri hat den Beſchluß auf Tren⸗ 
nung von der Union votirt. Der Präſident Davis 
hat eine in ſehr beſtimmten Ausdrücken gefaßte Adreſſe 
an den Kongreß der Konföderation gerichtet, in wel⸗ 
cher es unter Anderem heißt: Die finanzielle „und 
militäriſche Lage der Konföderation ſei jetzt ſtärker 
als beim Beginn des Kampfes. Die Finanzen wür⸗ 
den gut verwaltet und ließe dies günſtige Reſultat 
hoffen; eine Wieverherſtellung der Union ſei unmög⸗ 
lich. Der Präſident erwähute der Gefangunnehmung 
der Kommiſſäre 


Zu Lrbgeordneten wurden geſtern gewählt: 
In Aachen: Landgerichtsrath de Syo, Bürger⸗ 
meiſtexr Baur in Eſchweiler, Bürgermeiſter Contzen in 
achen, alle drei klerikal. 
uf nelam:. Miniſter Graf Schwerin, Conſul 
Müller in Stettin und Mitredacteur der National ⸗Ztg. 
Otto Michaelis in Berlin. — 
In Af ersleben: Gerichtsdirector Immermann, 
Gutsdeſitzer Piſchel, beide conſtitutionell. 1 
In Berlin. 1. Wahlbezirk: Wirkl. Geh. Rath 
Kühne (L.) und Stadtgerichts - Rath Tweſten. (F.) — 
2. Wahlbezirk: Ober⸗Tribunals⸗Rath Waldeck (F.) und 
Prof, Virchow. (F.) — 3: Wahlbez.: Schulze⸗Delitſch (F.) 
und Seminar-Director a. D. Dieſterweg. (F.) — 4. Wahl 
Beairt:. ee Waldeck (F.) und Profeſſor 
irchow. (F.) 1 ch b 10 67 
N 15 e General Stavenhagen, Ger. 
Rath Parrifins und Ober⸗eg.-Rath Diederichs. 5 
0 an ee auinſpector Hoffmann (J.), Scholz 
Dierſchte eminiſtertel) ) % S shiiguss 
1 Burg: Gerichtedirecer Schulz u. Oberpräſident 
Bonn, beide conſtitutione aan 
ee Ber dene m 
n Be u: De piimgnn v. Carnall (miniſt. 
v. Kirchmann (F.), Prof. Noeppel (mialſt) a 


In Coblenz: Kaufmann Phili tob 
Kaufmann Jakob Raffauf, belbe en e | 


In Crefeld: Prof. Sybel in Bonn. (e.) , 

In Cörlin: Kleemann-Bublig, Freeſe⸗Meſſin. (L.) 

In Demmin: Staatsminiſter Graf v. Schwerin. 

In Düren: Gursbefiger Joſeph Rey in Kelz, 
Landrath g. D. v. Hilgers, z. Z. in Berlin, beide liberal. 

In Düſſeldorff: Bürgermeiſter van der Straeten, 
Landgerichtsratb Groote. 2 

Elberfeld: Handelsminiſter von der Heydt und 
Staatsminiſter von Auerswald. 12 5 

In Gladbach: Kammerpräſident Kratz in Köln, 
Aſſeſſor a. D. v. Sybel in Düſſeldorff. (F.) 5 

In Glatz; Regens Strecke, Graf Pilati (beide 
conſerv.), Gerichts Director Hartmann. (L.) 

In Glogau: Präſident von Rönne und Kreisger.⸗ 
Director Baſſenge⸗Lüben. (L.) 2 

In Greifswald: Gutsbeſitzer Hinrichs Zeffin, 
Senator Haeger. 

In Gummersbach; Appellations⸗Gerichts⸗Rath 
Leue in Köln. (L.) Lene Bee. 

In Görlitz: v. Carlowitz (L.), Dr. Par (L.) und 
Rechtsanwalt Raſſenge. (L.) 

In Hagen: Fr. Harkort und Rechts-Anw. Gerſtein. 

In Halberſtadt: Reg.⸗Rath Seubert, Director 
Lympius, beide entſchieden liberal. 

In Halle: Commerz. Rath Jacob u. Paſtor a. D. 
Fubel. (Beide F.) 

In Hirſchberg: Kr.⸗Ger.⸗Rath Fliegel, Paſtor 
Gringmuth. Beide miniſteriell. 

J er lohn: Rittergutsbeſitzer Overweg in 
Lethmathe, liberal, Kaufmann Kratz in Olpe. ; 

In Köln: Land-Ger.-Rath Ignatz Bürgers, Kaufm. 
Georg Heuſer, beide liberal. 

In Landsberg: Reg.⸗Aſſeſſor Kette, liberal, Baron 
Värſt⸗Herrudorf, Fortſchrittspartei. 

In Liegnitz: Aſſemann (F.) und General v. Pfuel 
(gemäßigt liberal.). 

In Liſſa: Probſt Reſpondeck in Punitz und der 
Kammerherr v. Zoltowski, beide Polen. 

In Magdeburg: Licentiat Krauſe a. Berlin und 
Fabrikbeſizer Hermann a. Schönebeck, beide konſtitution. 

In Muskau: Dr. Zabel, Chefredakteur d. National 
Zeitung, Kreisger.⸗Rath Geisdorf. 

Zu Mühlheim a. Rhein: Rentner Göddertz aus 
Honnef (klerikal). 

In Mörs: Gutsbeſitzer G. Schloß in Kanten. (L.) 

In Neuwied: Ob.⸗Trib.⸗Rath Frech zu Berlin (2), 
Kreisrichter Dahlmann zu Linz (L.). 

In Neuß: Gutsbeſ. Broich zu Buchernbof b. Neuß 
(klerikah, Friedensrichter Nucker in Uerdingen (L.). 

In Nordhauſen: Fabrikant Salfeld (8.). 

In Potsdam: Kr. Ger.⸗Rath Klotz. 

In Po fen: Gutsbeſitzer Berger (L.). 

In Rügenwalde: Rentier Bähn in Rügenwalde 
(F.), Gutsbeſitzer Hinrichs auf Treten (F.). 
In Sagan: Kr.⸗Ger.⸗Rath Metzke (miniſt), Kreis⸗ 
richter Qual (F.). 

In Saarbrücken. Profeſſor Virchow, Franz 
Duncker und Sello aus Berlin (ſämmtl. F.) 

In Schweidnitz: Fabrikbeſ. Riemann und Baron 
Richthofen (beide L.). N 

In Siegen: Kreisgerichts⸗Direktor von Beughem 
in Neuwied. d 

In Soldin: Reg.⸗Aſſeſſor Kette, 

In > ieve 10 (0 un Schubert, 

In Stargar omm.) Schulz⸗Billerbeck, Müh⸗ 
kp e Beide liberal. a ei e 


n Stettin: Otto Michaelis, Mit⸗Redacteur der 
National-Zeitung. 


In Stendal: Reg.⸗Rath Haake in Breslau (F.), 
Kaufmann Schulze, konſtitutionell. 
In Stolp: Landrath von Gottberg, Staatsanwalt 
von Bonin Gutsbeſ. von Denzien, ſämmtlich konſervativ. 
In Stralſund für den Kreis Franzburg und 
99 53 2 * Sur Juſtiz-R. Wagener. 
In gau: Gutsbeſitzer .), Gutsbeſ. 
Grobe (konſtitutionell). f 10 wen 


In Trier: Landgerichts⸗Rath Müller, Profeſſot 
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In Waldenburg: Rittergutsbeſ. Nitſchke (L.) 

Kommerzienr. Reichenheim (L.) uns Suite Karsten 8 
In Wanzleben: deu, te Schneider (F.) 

In Weſel: Kreis⸗Ger.⸗Rath Gütztoe (klerikah). 

In Woldenberg: Doctor Müller⸗Hertelſau, Guts⸗ 

beſitzer Matthes in Hohenharzig. Beide entſchieden liberal. 


Hieſige tönnen 


Ilfter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expeditton 


Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poftanftalten 
pro Quartal W 5 2 
auch monatlich mit 10 Sgr. abonnifen. 


Der Wahltag. 


Ein großer und wichtiger Tag — der Wahltag! 
Welcher Vaterlandsfreund hätte ihn ohne die innerſte 
Bewegung ſeines Gemüths verleben können! — Denn 


die in ſeinem Licht vollbrachte That iſt in 
greifenden Weiſe entſcheidend für das Wohl und Web 
des Vaterlandes. Noch ſteht ſie freilich nicht unent⸗ 
ſchleiert vor unſern Augen; vielmehr iſt fie wie das 
in den Schooß der Erde geſenkte Saamenkorn, von 
dem wir erwarten und hoffen, daß es als ein Gewächs 
emporwachſen und, feine ‚innere Kraft zeigen werde. 
Die Erwartungen und Hoffnungen, welche Wix 
an die geſtern in Preußen vollbrachte politiſche That 
knüpfen, ſind in mehr als einer Beziehung groß. Vor 
Allem erwarten wir, daß die Männer, welche zu 
Abgeordneten gewählt worden, mit aller Gewiſſen 
haftigkeit die große politiſche Errungenſchaft unferer 
Zeit — den Conſtitutionalismus — wahren, 
daß ſie nach keiner Seite hin die geringſte Verletzung 
deſſelben leiden werden. — In dem Conſtitutiona⸗ 
lismus liegt der bedeutungsvollſte Fortſchritt, der ſeit 
dem Alterthum in dem politiſchen Leben, gemacht 
worden. Ihn in's Leben zu rufen, hat aber auch 
unſägliche Mühe, Arbeit und Kampf gekoſtet; manche 
edle Kraft iſt zu Grunde gegangen, ehe der. Sieg 
ſich erhoben. Unſer Conſtitutionalismus iſt noch ſehr 
jung und trägt alle Eigenſchaften eines zarten Ge⸗ 
wächſes an ſich. Darum eben iſt er mit ſo großer 
Vorſicht zu behandeln; darum eben kann nicht oft 
genug wiederholt werden, daß er nicht unter den 
Händen von rohen Empirikern und politiſchen Dilet⸗ 
tanten zu gedeihen vermag. Wir durfen und können 
uns nicht rühmen, große und gewiegte Politiker in's 
Abgeordnetenhaus zu ſchicken; denn wo und wir 
jolten ſolche entſtanden fein? Alles unter der Sonne 
bedarf zu ſeiner Entwickelung der Zeit, und nur 
Uebung macht den Meiſter. — Unſer conſtitutionelles 
Leben iſt noch zu jung, als daß es ſchon Meiſter in der 
Politik erzeugt haben könnte. Die Männer, welche aus 
unſerer Mitte in's Abgeordnetenhaus gehen, werden das 
beſſer wiſſen, als wir es ihnen ſagen können. — Darum 
aber erwarten wir auch von ihnen, daß ſie die große 
Errungenſchaft des Conſtitutionalismus mit der Ehr⸗ 
furcht behandeln werden, mit welcher man ſich jeglichem, 
was hoch und heilig iſt, naht. — Damit iſt keines, 
weges ein Zurückhalten und Zurückdrängen gemeint, 
Im Gegentheil! — wir erwarten von dieſem Gefühl 
der Ehrfurcht die höchſte Anſtrengung aller ihrer 
Geiſtes, und Gemüthskräfte behufs des naturgemäßen 
Ausbaues unſerer Verfaſſung; wir erwarten, um es 
kurz zu ſagen, den Fortſchritt von. unſeren Abge⸗ 
ordneten — abgeſehen davon, ob ſich, dieſelben, den 
Namen Fortſchrittsmänner oder einen andern beilegen. 
Namen thun nichts zur Sache und ſind in vielen 
Fällen leerer Schall. Die Sache iſt uns Alles, und 
die heißt für unſer gegenwärtiges politiſches Leben 
„Conſtitutionalismus.“ Wer für dieſen ſeine 
volle Geiſtes⸗ und Gemüthskraft einſetzt, wer in der 
innerſten Bedeutung des Wortes conſtitutionell iſt, 
der wird ein Abgeordneter ſein, wie ihn die nach 
allen Seiten hin großartig bewegte Gegenwart ver⸗ 
langt. Wir wollen hoffen, daß die geſtrigen Wahlen 
dem Konſtitutionalispus förderlich fein werden. Sollte 
jedoch dies wider Erwarten nicht geſchehen; fo, wür⸗ 
den wir den N Wahltag ſchwer zu beklagen 
haben; denn Preußen hat nur ſein Heil und ſeine 
Zukunft in der Conſtitution. 


einer tief- 


. * 
— —u—H—— 


Rundſch a u. 
Berlin, 6. Dezember. 


— Die miniſterielle Zeitung dementirt die Angabe 
der „Kreuzzeitung“, daß der Finanzminiſter, Freiherr 
v. Patow, mit der Demokratie über ein Kompromiß 
unterhandeln wolle, wonach die Regierung für die 
Anerkennung der neuen Militär-Organiſation die 
zweijährige Dienſtzeit zu bew'lligen bereit ſein ſoll. 
Die miniſterielle Zeitung fügt hinzu, daß die Einführung 
der zweijährigen Dienſtzeit das Cadresſyſtem der 
Heeres Organiſation erſchüttern würde. 

— Mehrere Regierungen verlangten Erklärungen 
wegen des Vorgehens Oeſterreichs in der Suttorina. 
Frankreich hatte die Thatſache ſelbſt den Regie— 
rungen ſignaliſirt. Die Erklärungen Oeſterreichs haben 
befriedigt. 

— Die Donaufürſtenthümer⸗Angelegenheit iſt er⸗ 
ledigt. Die Mächte haben die Union der Fürften- 
thümer für die Lebensdauer des gegenwärtigen Hos⸗ 
podars Couſa bewilligt. Wegen des Interventions⸗ 
rechtes der Pforte verbleibt es bei den Beſtimmungen 
des pariſer Protokolls vom 6. September 1859. 
Der preußiſche Geſandte bei der Pforte, Graf v. d. Goltz, 
kommt auf Urlaub nach Berlin. 

— In der Studentenſchaft wird gegenwärtig eine 
Adreſſe, an den Profeſſor Virchow gerichtet, kolportirt, 
welche den Wunſch ausdrückt, er möge ſich nicht der 
politiſchen Laufbahn zuwenden, ſich vielmehr der Wifjen- 
ſchaft ausſchließlich erhalten. 

Wien, 2. Dec. Die an die mexikaniſche Ex⸗ 
pedition geknüpften Gerüchte ſind, in ſo weit ſie ſich 
auf Oeſterreich beziehen, durchaus grundlos. Weder 
direct, noch indirect iſt bis jetzt irgend eine Erklä⸗ 
rung in Bezug auf dieſe Expedition hier in Wien 
gemacht worden, und gehört daher das, was von der 
möglichen Berufung eines öſterreichiſchen Erzherzogs 
auf den zu errichtenden mexikaniſchen Thron geſagt 
wird, lediglich in das Bereich der Erfindungen. Der 
Herzog von Grammont hat geſtern eine Conferenz 
mit dem Grafen Rechberg gehabt. — Der König 
Franz hat wirklich die Abſicht, ein neues Anlehen 
auszugeben, und zu dieſem Ende bereits Verhandlun⸗ 
gen mit mehreren Bankhäuſern, unter welchen ſich 
auch ein Wiener Haus befindet, angeknüpft. Die 
Bedingungen ſollen ſehr günſtig ſein, und wird 
unter Andern die unverzügliche Einlöſung der aus⸗ 
gegebenen Schuldverſchreibungen unmittelbar nach der 
Wiedereinſetzung des Königs zugeſichert. Eine An- 
zahl bekannter legitimiſtiſcher Familien in Deutſch⸗ 
land und Frankreich ſoll ſich bereit erklärt haben, ei⸗ 
nen Theil dieſes Anleihens zu übernehmen, und wird 
ſich, aller Vorausſicht nach, darauf die Theilnahme 
an dieſer Finanzoperation beſchränken, welche jo ziem⸗ 
lich in einer Linie mit dem von dem ſpaniſchen In⸗ 
fanten Don Juan de Bourbon angekündigten Anle⸗ 
hen ſteht. — Die Ernennung des Präſidenten des 
Abgeordnetenhauſes, Dr. Hein, zum Juſtizminiſter, 
betrachtet man hier als einen neuen Sieg der centra⸗ 
liſtiſchen Partei, deren Beſtrebungen der neue Minifter 
ſicherlich mit vieler Gewandtheit unterſtützen wird. 
Bedauert wird übrigens allgemein, daß die Wahl 
nicht auf einen Mann gefallen iſt, gegen welchen die 
Nationalpartei wenigſtens keine Abneigung beſitzt. 

Paris, 2. Dec. Das „Pays entwickelt heute 
im Vorübergehen eine Fülle von überraſchenden Ge— 
dankenblitzen über die Note des „Moniteur“, welche 
den Journalen alle Discuſſion der Verfaſſung ver⸗ 
bietet; z. B. es wäre „chokirend“, ewig ſolche 
Disceuffionen zu hören, noch ehe fie vor die erhabene 
Verſammlung des Senats gebracht wären; wahrhaft 
groß aber iſt der Gedanke, „die journaliſtiſche Dis⸗ 
cuſſion der Verfaſſung würde das Princip des indivi⸗ 
duellen Petitionsrechtes alteriren!“ Es muß für das 
„Pays“ ein tröſtlicher Gedanke ſein, daß man das 
Sicherheitsgeſetz zu Hülfe gerufen, um für einen zweck— 
mäßigen Schutz des individuellen Petitionsrechtes zu 
ſorgen. Nach den Erwägungen des Urtheils, welches 
gegen den Marquis de Flers erlaſſen worden, reicht 
ſchon die Correſpondenz für ein der Regierung feind⸗ 
liches auswärtiges Blatt hin, um eine Anwendung des 
8 2 des Sicherheitsgeſetzes möglich zu machen! Der 
Präſident der Oberrechnungskammer hat den Marquis 
de Flers, welcher vortragender Rath bei dieſer Be- 
hörde und als ſolcher unabſetzbar iſt, aufgefordert, 
feine Entlafjung einzureichen; jedoch hat der Marquis 
ſich geweigert. — Der Kaiſer hat bekanntlich die 
Ovation der Börſenagenten abgelehnt und ſelbſt der 
Börſe ſein Portrait zum Geſchenk gemacht. Nicht 
alle Leute ſind über die Abſchaffung der Dreher ſo 
entzückt wie jene Corporation; unter Anderen iſt der 
Municipalrath ſehr wenig davon erbaut, daß man 
ohne ihn zu befragen eine Maßregel eingeführt, die 
einen Ausfall in der ſtädtiſchen Caſſe herbeiführt; die 
gekränkten Väter der Stadt ſinnen daher auf eine 
neue Taxe. — Die „Patrie“ widmet dem heutigen 


Tage, dem 10. Jahrestage des Staatsſtreiches, einen 
langen Artikel. Sonſt aber ſind alle Ueberraſchungen, 
die man für heute erwartet hatte, ausgeblieben. 

— Die Rede, welche der Prinz Napoleon bei der 
im Senate bevorſtehenden Diskuſſion halten ſoll, 
erregt hier ſchon im Voraus mehr Intereſſe als die 
Verhandlungen, welche ſich rein auf die Finanz-Ange⸗ 
legenheiten beziehen werden. Herr Fould iſt weit 
entfernt, feinen Reformplan dem ganzeu Umfange nach 
durchgeſetzt zu haben, und namentlich ſcheint die 
Reduktion des Militärbudgets auf unüberſteigliche 
Hinderniſſe zu ſtoßen. Alles was in dieſer Beziehung 
unternommen werden könnte, würde, deſſen mögen 
Sie ſich verſichert halten, illuſoriſch ſein. 

Athen, 23. Nov. Der „Allg. Ztg.“ ſchreibt man 
von hier: „Der geſtrige Tag ſchloß die Reihe der erſten 
fünfundzwanzig Jahre ab, ſeit König Otto mit der 
Königin Amalie den Thron theilt. Morgens empfingen 
die Majeſtäten die Glückwünfche der Offiziere und Be— 
amten des Hofes und Abends war großer Hofball, wel 
cher durch die unerwartete Erſcheinung eines außeror⸗ 
dentlichen Geſandten Sr. königl. Hoheit des Großher— 
zogs von Oldenburg noch mehr belebt wurde. 


London, 3. Dec. Hier beſchäftigt man ſich 
noch immer ausſchließlich mit Speculationen über 
das, was die amerikaniſche Regierung antworten 
wird. Die Regierung läßt Munition und Waffen 
nach Canada verſchiffen, von einer Abſendung neuer 
Regimenter dahin verlautet noch nichts, eben ſo wenig 
ſcheint ſich die nach Deutſchland telegraphirte Nach⸗ 
richt, es ſei der „Warrior“ nach den Antillen beor- 
dert, zu beſtätigen. Wenn es zum Kriege kommen 
ſollte, wird es an verwendbaren Schiffen nicht fehlen; 
denn abgeſehen von den zum Auslaufen bereit liegen- 
den Schiffen und den ſtarken Reſerven befinden ſich 
gegenwärtig auf den oſtamerikaniſchen Stationen unter 
Rear⸗Admiral Warren 8 Schiffe mit 110 Kanonen 
und 1332 Mann und im ſtillen Weltmeer unter 
Rear⸗Admiral Sir T. Maitland 13 Kriegsſchiffe 
mit 223 Kanonen und 2695 Mann, lauter Dampfer 
denen noch 4 Kriegsſchiffe mit 57 Kanonen und 691 
Mann zugetheilt worden ſind. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 7. Dezember. 

— Im erſten Wahlbezirk des Reg.-Bez. Danzig, 
beſtehend aus dem Danziger Stadt- und Landkreiſe find 
geſtern als Abgeordnete gewählt: 1) Commerzienrath 
H. Behrend mit 342 Stimmen; Gegen⸗Candidat war 
Kriegsminiſter v. Roon mit 160 St. ꝛc. — 2) Rechts- 
Anwalt C. Röpell mit 310 St.; Gegen-Candidaten 
waren Landrath v. Brauchitſch 167 St., Geh. Reg. 
Rath a. D. Maquet 27 St. ꝛc. — 3) Dr. Kalau 
von dem Hofe mit 301 St.; Gegen-Candidaten waren 
Leihamtsbeamter G. A. Feldtmeyer mit 137 St., 
Gutsbeſitzer Arnold ⸗Oſterwick 45 St. ꝛc. Alle 3 Ge⸗ 
wählte gehören der Fortſchrittspartei an. 

— Im zweiten Wahlbezirk, beſtebend aus den Kreiſen 
Elbing und Marienburg, find gewählt: 1) Rechts- 
Anwalt v. Forckenbeck aus Elbing mit 279 gegen 
92 St. 2) Hofbefiger Lietz aus Marienau, mit 255 gegen 
89 Stimmen. Beide Gewählte gehören der Fortſchritts— 
partei an. Der conſerv. Gegen⸗Candidat Gutsbeſitzer 
Maſchke aus Willenberg erhielt bei der erſten Abſtimmung 
91, bei der zweiten 88 St. 

— Im dritten Wablbezirk, beſtehend aus den Kreiſen 
Carthaus und Neuſtadt ſind gewählt: 1) Guts⸗ 
beſitzer Stanislaus v. Thokarski aus Ober⸗Brodnitz, 
Kr. Carthaus, mit 186 von 329 St.; Gegen⸗Candidaten 
waren Rittergutsb. v. Below auf Rutzau mit 100 St.; 
Ober⸗Reg.⸗Rath Pa welt mit 41 St.; Freiſchulze Rzeppa 
aus Sagorez mit 2 St. — 2) Freiſchulzereibeſitzer und 
Overſchulz Adolph Friedrich aus Werblin, Kr. Neuſtadt, 
mit 170 von 326 St. Gegen ⸗Candidaten waren: 
v. Below mit 103, O.⸗Reg.⸗Rth. Pawelt mit 50 und 
Freiſchulze Rzeppa mit 3 Stimmen. Beide Gewählte 
gehören der polniſchen Partei an. 

— Im vierten Wahlbezirk, beſtehend aus den Kreiſen 
Berent und Pr. Stargardt find gewählt: 1) Pfarrer 
und Dekan Mettenmeier aus Dirſchau; 2) Guts 
befiger Thomſen aus Jeſeritz, Kreis Berent. Erſterer 
gehört der ultramontanen, letzterer der Fortſchritts⸗ 
partei an. 

Marienwerder. Gewählt find hier; John (Fort ; 
ſchrittspartei) uud Niebold (Fraction Matthis.) 

Thorn. Gewählt find hier: G. Weeſe und Chomſe 
(Fortſchrittspartei). 

Königsberg, 6. Dec. Die heutige Wahl der drei 
Deputirten für die Stadt und den Landkreis Königsberg 
und Kreis Fiſchhauſen hat den vorausgeſebenen Sieg 
der demokratiſchen Partei herbeigeführt. Bei der erſten 
Abſtimmung wurden 623 Stimmen abgegeben. Davon 
erhietten: Kreisrichter a. D. Schulze⸗Delißſch 377, Prä⸗ 
ſident Simſon 207, Profeſſor Dr, Glaſer 33, Stadtge⸗ 
richtsdirector Dr. Becker 5, Dr. Bender⸗Catharinenhof 
1 Stimme. — Bei der zweiten Abſtimmung gaben 
602 Wahlmänner ihre Stimmen ab. Davon erhielten 
Dr. Bender-Catharinenhof 379, Präfident Simſon 196, 
Profeſſor Glaſer 26 und Tribunalsrath Jarke 1St. — 
Bei der dritten und letzten Abſtimmung gaben 589 Wahl: 
männer ihre Stimmen ab. Davon erhielten: Dr. Koſch 
363, Generallandſchaftsrath Brämer 201, Profeſſor Gla⸗ 
ſer 21, Präſident Simſon 3 und Graf Schlieben 1 St. 
— Es ſind hiernach die von dem demokratiſchen Wahl⸗ 
komitee vorgeſchlagenen Kandidaten, Kreisrichter a. D. 
Schulze⸗Delitzſch Gutsbeſitzer Dr. Bender⸗Catharinenhof 
und Dr. med. Koſch gewählt worden. - 


Zitfit. Gewäht find bier: Freiberr von Goverktf 
auf Nickelsdorf mit 299 urd Rechtsanwalt Schwarz 5 
Berlin 185 St., beide der Fortſchrittspartei angehötel. 

Inſterburg. Gewählt find bier: Dr. Bender m 8 
241 und Gutsbeſitzer Frenzel Perkallen mit 253 Sin 
men. Der Gegenkandidat Landſchaftsdirektor re. 
Ernſtberg fiel bei dem erſten Scrutinium mit 107, bei 5 
zweiten mit 96 Stimmen durch. — Die Gewählten 9 
hören zur Fortſchrittspartei. or 

Tapiau. Gewählt find hier: Kreisgerichtedire gi, 
Larz in Weblau mit 221 gegen 39, und v. Saucen. O . 
löpſchen mit 215 gegen 35 St. Beide Fortſchritte männer 

Zinten. Gewählt find bier für die Kreiſe Preuß, 
Eilau und Heiligenbeil: Geheimratb Profeſſor Dr. Schu 
bert und Rittergutsbeſitzer v. Eſebeck auf Peiſten. 9 

Prökuls. Gewählt find hier: Landrath a. . 
Schlick mit 167, Rechtsanwalt Martiny in Kaukebmen 
mit 148 St. von 268, beide zur Fortſchrittspartei gehörig 


(Theatraliſches.] Der Audrang zu den Galt 
vorſtellungen der Hofſchauſpielerin Fr. Goßmann wir 
immer ſtärker. Nicht die Hälfte der Billet. Begebrendeg 
zur geſtrigen Vorſtellung konnte befriedigt werden. 6 
gewährt aber auch einen großen Genuß, dieſe Künſtlerin 
auf der Bühne zu ſehen; ihre zierliche Figur und i 
anmutbiges Lockenköpfchen feſſelt den Beſchauer; ibr kun : 
gerechtes Spiel, das jede Rolle wie aus dem Leven ge 
griffen erſcheinen läßt, reißt zur Bewunderung und zun, 
rauscheaditen Jubel hin. So auch geſtern als „Bach 
ſtelzerle Lorle!“ Naivetät, Urgemütblichkeit und Gefühle, 
ausdruck balten das richtige Ebenmaaß. Wir bedauern 
ſehr wegen Mangel an Raum nicht ſpecieller auf d 
Vorſtellung eingehen zu können; bemerken nur noch, da 
die einheimiſchen Künſtler recht wacker mitwirkten ul 
desbalb von uns lobend erwähnt werden müſſen. Vor 
nämlich erwarben ſich neben der Gefeierten den lauten 
Beifall des Publikums: die Damen Frau Dill un 
Frl. Cbriſt, und die Herren Ha verſtröm, Meß 
Dietrich, Röſicke und Schäffer. 

— Nach ganz autbentiſchen Nachrichten wird die 
Belgard-Dirſchauer Eiſenbahn nach der ſtattgefundenen 
Vermeſſung folgende Orte berühren: Belgard, Bubliß⸗ 
Baldenburg, Grabow, Neubraa, Schwornigatz, Zabnow 
Friedrichsbruch, Bank, Kiſchau, Pogutken, Schöneck 
Dirſchau. 


— Es wird dem Handel- und Schifffahrt-treibenden 
Publikum Danzig's intereſſiren, wenn wir aus dem amt⸗ 
lichen Berichte über die Handels-Beziehunge 
zum öſtlichen Aſien von C. Jacob, techniſchem DEI’ 
gliede der oſtaſiatiſchen Expedition, dasjenige auszugd 
weiſe mittheilen, was von allgemeinem Intereſſe un 
hauptſächlich für unſern Handelsplatz von Wichtigkeit It 

„In der Chineſiſchen Schifffahrt — heißt es 
in dem Berichte — werden eine große Anzahl Schiffe 
beſchäftigt und finden dabei ihre gute Rechnung, ſo daß 
ſie, wenn ſie einmal hier draußen ſind, Jahrelang hier 
bleiben. Am lohnendſten iſt, nach dem übereinſtimmen⸗ 
den Urtheile competenter Leute, die Schifffahrt zwiſchen 
den Chineſiſchen Küſtenplätzen ſelbſt, in welchen zu mei“ 
ner großen Genugthuung vorzugsweiſe deutſche Schiffe 
verwandt werden. Sie iſt wenigſtens zu 4 in den Händen 
der deutſchen Schiffe, und zwar aus verſchiedenen Grün, 
den. Zunächſt haben die deutſchen Schiffe meiſtens die 
richtige Größe für dieſe Schifffahrt, d. h. zwiſchen 3— 
Tons, welche außerdem für alle übrigen Fahrten na 
Auſtralien ꝛc. paßt. Sodann, und das iſt von großet 
Wichtigkeit, ziehen die den Küſtenbandel faſt ganz in 
Händen habenden chineſiſchen Kaufleute es unbedingt vor, 
deutſche Schiffe zu chartern, da die deutſchen Capitaine 
fie anſtändiger und beſſer behandeln als alle übrigen. 
Was von anderen Leuten gefabelt wird, wegen der mie! 
drigen Frachten, für welche die Deutſchen fahren, gehört 
ins Reich der Fabel; fie könnten billiger fahren, fo lange 
ſie die in Europa geheuerte Mannſchaft am Bord behal⸗ 
ten, aber fie haben es gar nicht nöthig, da fie ohne Be 
ſchwerde die beſten Frachten erzielen. Man wartet nut 
darauf, daß deutſchen Flaggen der Zutritt in Japan ge 
ſtattet wird. — Von dem erften Augenblick dieſer Erlaub, 
niß an werden nicht nur deutſche, ſondern auch engliſ 
Häuſer deutſche Schiffe chartern und die bisher dort vet‘ 
wandten amerikaniſchen, engliſchen und holländiſchen 
Schiffe werden bald verdrängt fein. Den größten An? 
theil an der Bewegung der deutſchen Flaggen hat Ham! 
burg, nach ihm Bremen, Mecklenburg, Oldenburg 1, 
die preußiſche Flagge iſt leider kaum zu nennen. SP 
erfreulich es iſt, die deutſchen Flaggen jo zahlreich ver! 
treten zu ſehen, ſo würde es noch ein viel erfreulichere 
Zeichen fein, die preußiſche Flagge mehr darunter vertre“ 
ten zu ſehen, als es geſchieht. Die Rheder in Danzig, 
Stettin ꝛc. die ſollten ihre Flagge im chineſiſchen Wafl 
bäufiger ſehen laſſen; daß es bezahlt, fehen fie ja an den 
übrigen Nationen, welche nirgends lieber fahren, als hi 
draußen. Es ſtehen ihnen Frachten genug in den Hanſe, 
ſtädten, England ꝛc. zu Gebote, und wenn ſie wirklich 


keine Fracht bekommen könnten, ſo mögen fie mit Kohlen 


oder Holz nach China gehen, was fie Beides ohne un 
luſt verkaufen können. Es iſt natürlich keine Garant 
hoher Frachten zu geben, denn wie überall, fo geben e 
auch hier auf und nieder, wie es eben die Verhältni t 
mit fich bringen, aber die Erfahrung langer Jahre ſplezt 
dafür, daß das Durchſchnitts⸗Reſultat gut iſt. Es vr 
immer Frachten nach Europa, Auſtralien, Oſtindie 
(Reisplägen), Weſtküſte von Amerika und den verf 

nen Plätzen der chineſiſchen Küſte und den Inſeln ich 
philippiniſchen und malayiſchen Archipels. Hoffente 
recht bald wird ſich dieſen auch die Frachtfahrt nach Fu 
pan anſchließen, und gerade dahin iſt die Chance 1 
preußiſche Schiffe außerordentlich günſtig. Die RIED ne 
Oſtſee. Plätze laſſen ſich wahrhaftig von Mecklenburg, Ol — 
burg und Hannover ſchlageu, was ich, offen geſtan en 
nicht begreife. Die Schifffahrt zieht den meiſten Nute 
von Verträgen, namentlich eines Landes, deſſen Iuduſen⸗ 
eben fo liegt, wie in Preußen. Deshalb möge die P f 


ziſche Rhederei alle Segel aufipannen, um 5 Wee 
T abzuſchlteßenden Verträge zu genießen. inefigen 
Atomen geftattet, die dem Verkebr geöffneten — 
in Mit ihren Schiffen zu beſuchen t erwühne 1 — 

f, f N jeiviren. 
N ahrt in China zu W "ibaren ift, wo gar 


b Hongkong ein vollſtändiger wo 
Kine Abgaben i Reparaturen an Schiffen 
ent in vorbandene ! Docks 


in Hongkong und Sban 1 
u beſchaffen Der Ein. und Verkauf geſchieht Lee 
den baareg Geld oder in Tauſch gegen Waden er 
Hongkong an der öſtlichen Seite der Mn e 
E n ng — dcr unfreundliche 
ina, ſteil und öde und vo r unfreundlich 
zusſehen. 2 Die Stadt leigentlich heißt ſie . 
det an einer geräumigen Bay, welche groben ihrt und 
dase einen guten, 3 ge “+ 
aufe an der Oſt⸗ und Weſtſei AR 
Refidenz des engliſchen Gouverneurs und der . 
kagliſchen Regierung in China überhaupt. Bie De 
ann 19 fer fand zu ons, Die faber 
zwar zumeiſt auf Unkoſten . 
deutendſt delsſtadt China's und die nächſtbede 
dende end reg O — Shanghae iſt un: 
5 tta im Oſten. — Shan 
Meifeipat die wichtige Stadt China's und des — 
Oſtaſtens, welche alle ihre Rivalinnen bewundern i. 
9 geſchlagen hat. Ihre günſtige Lage in er 8 
— — re n de rer — 
ider ganzen Anzahl ſchwarzen Tbee e, 4 
die tn l ättniffe derjenigen Provinzen, deren 
Natiriger Ausfup: und ber gen en le fe I, haben 
e Stadt in beiſpiellos kurzer Zeit zu ihr Höh 
gebra 8 Recht das „Calcutta“ China's 
zenant 5 . fi 75 
date e f a r degree ae I De 
ericht: ina iſt ein ſehr holzar r 
fehlt dure — längs der Küſte. — Von Fr 
e e d ges e ee 
Otte ich denken, daß Holz » Ladungen — 
ä iu it Nutzen herzulegen wären. In 
e e d n l 
ür welches, ich glaube es, die aus jenen 0 
den Hölzer“ welche bier draußen ſelten oder gar nicht 
. it Ich würde nicht 
vorkon orgezogen werden würden. n 
nem ee n, on einer Geek e 
würde zweckmäßig ſein, ein vollſtändiges Muſter⸗ 


on d Shanghae ein ; 2 
CH in fleinen Abſchnitten mit genauer An 


ab röße und Preiſe einzuſchicken, um zu 
Ken er ug e amr 

i worden, ſe Uantit 

r eu eg eingeführt, werden, einen Verſuch fönnte 

i in ei machen. — . 

ede 2 Getränke haben namentlich 
roße Bedeutung für Hongkong, wegen des Zuſammen⸗ 
Aurfes einer großen Zahl Schiffe, welche fic dort ge. 
wöhnlich verſorgen. Es gehen: Geſalzenes Ochſen- und 
Schweinefleiſch, Schinken, Butter, Käſe, Hülſenftüchte, 
eingemachte Früchte, Biscuite ꝛc., ſowie ferner an Ge- 
tränken: Rothwein, Sherry, Portwein, Champagner, 
Rheinwein (eine Kleinigkeit), Cognac, Genever, Liqueure, 
Bier ꝛc., von welchen Gegenſtänden allein ein Theil 
vou Hamburg kommt. — Judeſſen ſollte doch noch mehr 
Aufmerkſamkeit darauf verwandt werden, da darunter 
viele Gegenſtände ſind, welche Schiffe auffüllen, woran 
es in Deutſchland ſehr fehlt. . a 

Große Freude hat es mir Gier in China einer 
kleinen Paſſion für deutſches Bier, namentlich Bremer 
und Hamburger, zu begegnen; es iſt aber durchaus nord: 
wendig, daſſelbe immer mehr und mehr dem englischen 
Ähnlich zu brauen. — Der Conſum darin iſt ganz enorm, 
und deshalb ſollte man keine Anſtrengung ſcheuen, nur 
einen Theil deſſelben befriedigen zu können. Bei der 

nlage neuer für Export berechneter Brauereien fit ſehr 
darauf zu achten, daß dieſelben jo nahe wie möglich 
den Seeſtädten liegen, da ein langer Land Transport bis 
dorthin das Bier ganz unverhältnißmäßig vertheuern 
würde. — Auch die präſeroirten Sachen aller Art wer⸗ 
den noch immer nicht mit der nöthigen Aufmertſamkeit 
behandelt, wie z. B. in England; bei den meiſten der 
elben hat Deutſchland dieſelben natürlichen Vortheile. 

Von andern Handels- Artikeln bedingen China's 
klimatiſche Verbältniſſe einen ſehr bedeutenden Conſum 
wollener Waaren der verſchiedenſten Art, welche 
England und Rußland, namentlich eriteres, bis jetzt faſt 
ausſchließlich geliefert haben. Das Mißlingen manches 
in Deutſchland gemachten Verſuches hat mir viel Achſel. 
zucken eingetragen, wenn ich von der Zukunft eines 
großen Wollenwaaren Geſchäfts Deutſchlands mit Cbina 
geſprochen habe. — Es iſt kein Artikel, in dem Deutſch⸗ 
land ſo gut alle und jede Concurrenz ſchlagen kann, wie 
* Wollenwaaren, und es iſt wahrlich unglaublich, 

aß Niemand im großen Deutſchland daran gedacht hat, 
einen ſo bedeutenden, ſo wichtigen Artikel in die Hand 
zu nebmen. Wenn es auch nur gelänge, von der Con- 
ſumtion in China den vierten Theil aus Deutſchland 
zu lüfern, fo wäre das ſwon ein brillantes Reſultat, 
aber ich hoffe, daß wir uns damit nicht zu begnügen 
brauchen, wenn es an dem nöthigen Willen nicht fehlte, 

Baumwollen Waaren nehmen in China ent- 
ſchieden die erite Stelle unter den europäiſchen Importen 
ein. Es trin einem unwillkürlich die Schamröthe ins 
Antlitz, daß Deutſchland in keiner Weiſe dabei participirt. 
Leider ſehe ich noch für viele Jahre keine Ausſicht einer 

erung dieſer jo unglaublich wichtigen Induſtrie im 
Zollverein, was ich aufrichtig bedaure. — England hat 
darin das Monopol! So großer Schaden danach den 
dineſiſchen Spinnereien geſchehen iſt, ſo iſt der den 
Webereien zugefügte noch viel größer, da dieſe früher ſelbſt 
den ganzen Bedarf geſchafft haben. — 

Glas und Glaswaa ren werden theilweis von 
deutschland bezogen. Fensterglas iſt ein ziemlich bedeu- 
Na für Cen karte, daß es meistens aus 

. Kae ne Serhsnchren 
önnte. e, da 
früher ſchon einige Verſuche gemacht ſind glaube; 


Stearin- Kerzen, welche fait immer einen couran⸗ 


ten Verkauf finden, dürften ſich ſehr gut für Augien- 
dungen aus Deutſchland eignen. — Es werden allerdings 
über Hamburg nicht unbedeutende Partieen in Cbina 
eingeführt, doch babe ich Grund zu fürchten, daß darun⸗ 
ter eine gute Zabl belgiſche ſind. . 

Seife. Sogenannte amerikaniſche gelbe Seife wird 
ziemlich viel gebraucht. Parfümirte Seifen, nur für den 
Gebrauch der Europäer, gehen ſehr mäßig; es iſt kaum 
zu einer Ausſendung darin zu rathen. 

Lackirtes Leder wird nicht unbedeutend gebraucht; 


es kommt meiſt aus Belgien, ſollte aber meiner Anficht- 


nach auch aus Deutſchland geliefert werden können. Aus 
Hamburg wird Einiges geſandt. 

Metalle ſind nach baumwollenen und wollenen 
Waaren von der größten Bedeutung unter allen übrigen 
europäiſchen Importen. 5 

Eiſen wird ziemlich ſtark in Canton, Shanghae und 
den übrigen Plätzen gebraucht. 

Stahl wird ſtark conſumirt, aber nur prima ſchwe⸗ 
diſches, Imitationen find gar nicht zu verkaufen. 

Blei iſt ebenfalls ein wichtiger Artikel, welcher 
meiſtens von Nord Sp eingeführt wird. Es ift nur 

j eiches zu verwenden. 
i Inf dark nur an die Regierung, oder von dieſer 
autoriſirte Leute verkauft werden, was indeſſen bei den 
jetzigen Zuſtänden ſchwer ausführbar iſt. Der Artikel 
wird übrigens aus Deutſchland bereits eingeführt, und 
zwar in ziemlich bedeutenden Partieen. 5 

Kupfer iſt in Platten, ſogenanntes Schiffs⸗Kupfer 

u verkaufen. Br 
*. Bernitein wird namentlich in Canton ſehr vie 
zu Schnitzereien ꝛc. gebraucht, jedoch iſt es gefährlich 
eine größere Ausſendung auf einmal zu machen, da die 
Nachfrage oft ganz plößzlich ſtockt. Ein engliſches Haus 
hatte einen Poſten für ca. 10,000 Dollars 2 Jahre un 
verkäuflich liegen, und verkaufte ihn in dieſem Jahre, 
weil es plötzlich bei den chineſiſchen Weibern modern 
geworden war, Bernſteinſchmuck zu tragen. Jetzt ſind 
auch verarbeitete Bernſtein Perlen in einer beſtimmten 
ovalen Form gut zu verkaufen, welche nach Cochin⸗ 
China gehen. er 

Bon Farbſtoffen iſt eine unter dem Namen 
„Prussian Blue“ bekannte Farbe, zum Färben des grü⸗ 
nen Thee's. verkäuflich. 5 ; 

In Waffen und Ammunition iſt während der 
letzten Jahre ein enormes Geſchäft in Shanghae gemacht, 
und viel Geld dabei verdient. Die chineſiſche Regierung 
ſowohl, als auch die Rebellen kaufen Alles auf, was ſie 
kriegen können, und bezahlen zuweilen lächerlich bohe 
Preiſe. Wenn die Rebellen nicht demnächſt unterdrückt 
werden, ſo kann das Geſchäft noch Jahre lang blühen, 
es kann aber auch ganz plötzlich aufhören.“ — 

Unter den Export⸗Artikeln China's find nur 
einige, welche ein wirkliches directes Intereſſe für Deutſch⸗ 
land haben: Thee, Seide, Rhabarber, Zucker, Campher, 
Caſſia und einige Droguen. gr 

Thee. Es iſt bekannt, daß „Thee“ der wichtigſte 
Export Artikel Chinas ift, von welchem jährlich zwiſchen 
75—80 Millionen Pfund ausgeführt werden. 

Die Conſumtion der „Seide“ in China iſt außer⸗ 
ordentlich groß; man ſchätzt die Geſammt Production ſeit 
langer Zeit auf jährlich ca. 500,000 Ballen, welche früber 
im de ſelbſt faſt ausſchließlich verbraucht wurde. Seit 
dem erſten Erſcheinen der Seide in Europa bis heute iſt 
eine ganz celoſſale Zunahme der Ausfuhr dorthin einge⸗ 
treten; ſie betrug vor einigen Jahren ca. 90,000 Ballen, 
woran zum großen Theile der Ausfall derjenigen Länder, 
welche bis dahin Europa mit Seide verſorgt hatten, ſchuld 
war. Der größte Theil, man kann ohne Uebertreibung 
ſagen, z der geſammten Ausfuhr nach Europa geht nach 
London, von wo ſie dann ihren Weg nach den einzelnen 
Conſumtions-Ländern findet. Seide iſt ein Artikel, wel⸗ 
cher in Deutſchland nicht unbedeutend conſumirt wird. 
Daß chineſiſche Seide in größeren Quantitäten, dem 
Conſum entsprechend, von Deutſchland direct aus China 
bezogen werden kann, und zwar mit Vortheil, iſt keinem 
Zweifel unterworfen. Wenn deutſche Seiden⸗Fabrikanten 
nach England gehen, jo finde ich das erklärlich und be- 
greiflich, wenn aber deutſche Seiden⸗Händler das auch 
thun, ſo finde ich das unverzeiblich. — Nach unſäglichen 
Bemübungen deutſcher Häuſer haben ſich endlich zwei 
deutſche Händler entſchloſſen, direct Seiden kommen zu 
laſſen, davon Einer es ziemlich ernſtlich anzufaſſen ſcheint. 
Er hat einen Sachverſtändigen herausgeſchickt mit einem 
Lyoner Hauſe zuſammen, den beide beſolden, und welcher 
durch Vermittelung eines deutſchen Hauſes regelmäßige 
Sendungen mit jedem Dampfpoote macht. Ich hoffe nun 
nicht allein, daß dieſe Geſchäfte vorwärts gehen, ſondern 
daß auch andere ſich entſchließen, direct Seide kommen 


zu laſſen. 

Der chineſiſche Zucker wird vorzugsweiſe nach Bombay, 
Auſtralien und dem Cap verſchifft. Man hat früher 
große Bedenken gehabt, ihn nach Europa zu ſchicken, da 
er zu weich und feucht iſt, und man zu große Gewichts⸗ 
Einbuße befürchtete. Vor 8—10 Jahren hat man auch 
einige Verſuche damit nach Hambur gemacht, die indeſſen 
ein ſchlechtes Reſultat lieferten. itdem iſt er Sahre 
lang unangerührt geblieben, bis vor einigen Jahren neue 
Verſuche gemacht ſind, die ein ziemlich günſtiges Reſul · 
tat geliefert haben, ſo daß jetzt regelmäßige Speculationen 
darin gemacht werden. Am beſten eignet ſich der Swa⸗ 
taw-Zuder für Europa, mit welchem währeud meiner 
Anweſenheit in Sonateng ein Schiff nach Hamburg be⸗ 
laden wurde. Wenn die Gewinnung des Zuckers auf 
rationellere Weiſe betrieben würde, ſo iſt es ohne Zweifel, 
daß derſelbe in kurzer Zeit eine enorme Bedeutung ge: 
winnen müßte. — 

Was die Erzeugniſſe chineſiſcher Induſtrie 
anbetrifft, jo beſteht dieſelbe aus fo vielen Schnurpfelfe⸗ 
reien, daß ſchwer etwas darüber zu ſagen iſt. Viele da⸗ 
von bieten für den Handel nach Deutſchland gar kein 
Intereſſe. — Sie eignen ſich zu Gelegenheits⸗Einkäufen 
für Fremde, aber nicht für geſchäftliche Unternehmungen. — 


Von Porcel 


lan und Schnitzereien, Fächern 


x. gebt Einiges auf Ordre nach Frankreich und Belgien, 
und es iſt darin ſo weit gekommen, daß die Franzoſen 
die Zeichnungen der Vasen, Fächer ac. und der Malereien, 
die ſie darauf haben wollen, einſchicken, was die Chineſen 


eract imitiren. — 


Gewicht und Geld ſind in China in ihrem Ver⸗ 


hältniſſe zu einande 


r auf's Beſte geregelt, indem für Beides 


die gleiche Baſis dient. — Chineſiſche Gold- und Silber⸗ 


münzen giebt es nicht, deren Stelle vert 
Metalle in ihrer natürlichen Geſtalt u 


reten dieſe beiden 
nd zwar nament⸗ 


lich Silber; außerdem courſiren als Zahlungsmittel die 
von fremden Plätzen zugeführten ſpaniſchen und -merifa- 
niſchen Dollars in allen dem Verkehr geöffneten Häfen. 
In Canton und Hongkong haben chineſiſche Kaufleute 
den üblen Gebrauch auf jeden Dollar, welcher ihre Hände 


paſſirt, ihren Stempel zu ſchlagen, wodurch er, 


von dem Verluſt a 


] h abgejehen 
n Gewicht und Reinheit, wenn er in 


einer Menge verſchiedener Hände geweſen iſt, ſo zugerichtet 
wird, daß von dem Gepräge Nichts mehr zu erkennen iſt. 


Alle Zölle und 
in reinem Silber, 
und für die Anſcha 
päiſchen Handlungs 


ſchäftsfreunden ein Aufgeld 


Abgaben für Schiffe ꝛc. find in China 
Sycee⸗ Silber genannt, zu bezahlen, 
ffung deſſelben wird von dem Euro- 
häuſern in China den auswärtigen Ge- 

gegen gewogenes legirtes 


Dollar⸗Silber berechnet, welches etwa zwiſchen 3—7 pCt. 
variirt. — Auch die Unkoſten für Schmelzen ꝛc. ſowie 


der kleine dabei entſtehende Verlu 


berückſichtigen. — 
Wenn ich die 
zuſammenfaſſe, um 


ich, daß die Ausſichten 
zeugniſſe ziemlich günſtig ſind, wenn da 
Aufmerkſamkeit auf China verwandt wi 
genſeitigen Beziehungen zwiſchen beide 
ſchon intimer und lebhafter geworden, 
gen; die deutſche Flagge und der deuti 
in China keine Beſchränkungen gehabt 
ſich ſo frei bewegen, 


ſt an Silber ſind zu 


vorhergehenden Notizen noch einmal 
ein Facit daraus zu ziehen, ſo glaube 

für die deutſchen Induſtrie⸗Er⸗ 
beim die nöthige 
rd. Daß die ge⸗ 
n Ländern nicht 
iſt ſehr zu bekla⸗ 
che Handel haben 
beide konnten 
wie ſie es nur nach einem jetzt ab⸗ 


uſchließenden Vertrage werden thun können. Die nächſte 


Aufgabe muß ſein, 
zu fabriciren, 


immer mehr und mehr ſolche Artikel 


welche China in großen Quantitäten con- 


ſumirt, und in deneu Deutſchland mit andern Mächten 


concurriren kann. 


ſicherem Erfolge geſchehen kann, 


Die n in welcher das mit 


iſt die Wollen⸗Waaren⸗ 


Induſtrie. In ihr haben die Deutſchen keine Concurrenz 


zu fürchten, wenn 
Chineſen wollen. 


wie die Kinder, und man kommt 


ihnen zu Stande, 
thut. — Es kann 


in Erinnerung gebracht werden. Wünſ 
daß auch noch andere Artik- 
den, und namentlich ſolche, welche in Quan 


hen, damit es nach 


ſie nur dasjenige fabriciren, was die 
Die Chineſen ſind darin eigenſinnig 
im Geſchäft nur mit 

wenn man ihnen darin den Willen 
das den Leuten daheim nicht genug 
. nſchenswerth iſt es, 

lin Angriff genommen wer- 
titäten ge⸗ 
und nach möglich wird, Schiffe direct 


zu befrachten. Ein Jammer iſt es, daß in China io 


wenig deutſche Handlungshäuſer find. 


Von der Groß⸗ 


artigkeit, mit welcher die Geſchäfte hier getrieben werden, 


hat man daheim kaum eine Id 
Geſchäfte, welche in O 


ich nichts 
geringſte 


Meteoro 


ntereſſe 


eſagt, da ſie für Deut 


ee. Ueber die großen 
ium, Reis ꝛc. gemacht werden, habe 


nd ſchland doch nicht das 


logiſche Beobachtungen. 
Thermo 


5 5 Barometer -pöhe nueter 
G 8 Dar. Linien. maden Wind d Retter 
6 4 338,11 0,0 | Dit ruhig, ganz be R 
7% 886,80) — 1, SD. do, d 
12 336,29 — 0,9 do. do., do. 
Producten ⸗ Berichte. 


Danzig. Börſenverkäufe am 7. Dezember. 


Weizen, 150 Laſt, 134, 132. 33 pfd. 
fl. 645; 129.30pfd. fl. 625 pr. 8öpfd. 
bis 625; 129pfb. fl. 590—612; 
580, 585—590; 126.27 
123pfd. fl. 500. 


fl. 655; 131pfd. 
; 130pfd. fl. 620 
128. 29, 128pfd. fl. 560, 
pfd. fl. 575; 125pfd. fl. 560 


Roggen 50 Laft, fl. 366—378 pr. 125pfb. 
Gerſte gr., 2 Laſt, 112pfd. fl. 276. 
Erbſen w., 8 Laſt, fl. 366—375. 


Bahnpreiſe zu Danzig am 7. December: 


Weizen 129—134pfd. fein u. hochb. 98—108 Ser. 


— 


125—130pfd. hell u. gutbunt 90—97 Sgr. 
120 —123pfd. bezogen 774—85 Sgr. 


Roggen 125pfd. 


121—124pfd. 62 Sgr. 


625 Sgr. 
pr. 125pfd. 


119pfd. 60 Sgr. 
Erbſen feine 623, 637 Sgr. 


ord. 50, 
Gerſte 106 —11 
104—11 


„55 Sgr. 
Zpfd. gr. 40-46 Sgr. 
Opfd. kl. 39—45 Sgr. 


Hafer nach Qualität 22—277 Sgr. 
Spiritus 173 Thlr. pr. 8000 % Tr. 


Berlin, 6. Dezember. Weizen 74—84 Thlr. 


Roggen 587 


Thlr. pr. 2000pfd. 


Gerſte, große und kl. 37—41 Thlr. 

Hafer 23— 26 Thlr. 

Erbſen, Koch⸗ und Futtewaare 51—64 Thlr. 

Leinöl loco 13 Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 188— / Thlr. pr. 8000 % Tr. 


Stettin, 6. Dezember. 
Roggen 50505 Thlr. 


Weizen 8öpfd. 80— 85 Thlr. 


Rüböl 123 Thlr. 
Spiritus ohne Faß 183 Thlr. 


Elbing, 6. Dezbr. 


Weizen hochb. 125pfd. 90 — 107 Sgr. 


Roggen 120— 124 pfd. 56159 Sgr. 
Gerſte, große 107 —115pfd. 39— 465 Sgr. 
Erbſen, w. 52— 61 Sgr., graue 60--80 Sgr. 


Bohnen 58--62 


Sgr. 


Wicken 42—46 Sgr 


Spiritus 18 Th 


. pr. 8000 Tr. 


Ungelommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: ı 

Die Hrn. Gutsbeſ. Buchholz n. Gem. a. Glauckau 
und Wachenbuſen n. Gem. a. Kolloſam. Hr. Landwirth 
v. Krauſe und Frau Rittergutsbeſ. v. Krauſe a. Poblotz. 
Die Hrn. Kaufl. Hekelſon a. Berlin, Warſchauer und 
Neumann a. Thorn und Hirſchberg a. Gneſen. 

1 Hotel de Berlin: 

Hr. Gutsbeſ. Wegener a. Alt⸗Damm. Die Herren 

Kaufleute Lazarus a. Berlin u. Brieſe a. Hamburg. 
Schmelzer's Hotel: 

Hr. Kreis⸗Ger.⸗Rath Baron v. Heiking a. Pr. Star ⸗ 
gardt. Die Hrn. Rittergutsbeſ. v. Mellentbin a. Schar⸗ 
fenort u. v. Dallwitz a. Heiligenbeil. Die Hrn. Gutsbeſ. 
Schradt a. Münſterberg, Wilhelm a. Neu⸗Münſterberg, 
Plegert a. Langenfelde, Niemever a. Cöslin, Rönnekampf 
a. Bütow u. Löcknitz a. Neuſtadt. Hr. Agent Becker a. 
Königsberg. Hr. Inſpector Roſenthal a. Stettin. Hr. 
Hofbeſ. Baumgarten a. Dirſchau. Hr. Fabrikant Gallert 
d. Iſerlohn. Hr. Spediteur Günther a. Mannheim. Die 
Hrn. Kaufl. Schleſinger a. Pforzbeim, Latzen a. Düſſel⸗ 
dorf, Richter, Nagel, Scholz u. Sembert a. Berlin. 

Walter's Hotel: 

Die Hrn. Rittergutsbeſ. Timme a. Neſtempohl, 
v. Pablowski a. Poſen u. Hooff a. Rondſen. Hr. Reichel 
a. Sucemin. Die Hrn. Kaufl. Eiſeck a. Berlin u. Zerner 
a. Leipzig. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Gutsbeſ. Drawe a. Saskoczin. Hr. Gutspächter 

v. Borowski a. Czarlin. Hr. Inſpector Kleinek aus 


Rübenhoff. 
Hotel d'Oliva: 
Die Hrn. Rittergutsbeſ. v. Gykowski a. Schmechau 
u. Schmidt a. Klukowerhütte. Hr. Baumſtr. Brown a. 
Pasdrowo. Hr. Kaufm. Kietz a. Berlin. 


Stadt- Theater in Danzig. 

Sonntag, den 8. Dechr. (Abonnement suspendn.) 

Siebente Gaſtdarſtellung der Kaiſerl. Königl. 
Hofſchauſpielerin Friederike Goßmann. 


Feuer in der Mädchenſchule. 


Luſtſpiel in 1 Act von Förſter. 
Hierauf: 


Der Pariſer Taugenichts. 
Luſtſpiel in 3 Akten von Blum. 
(Marie — Louis: Friederike Goßmann.) 
Dienſtag, den 9. Dez. (3. Abonnement No. 11.) 


Aleſſandro Stradella. 


Romantiſche Oper in 3 Akten von Friedrich. 
Muſik von Flotow. 


Bekanntmachung. 

Bei dem unterzeichneten Magiſtrak ſoll binnen 
Kurzem eine von den Büreaus getrennte General⸗Kanzlei 
errichtet werden, für die noch die Kanzlei⸗Inſpeetor⸗ 
ſtelle mit einem jährlichen Einkommen von 300 Thlr. 
Diäten und einige Stellen für Kanzlei, Diatarien 
zu beſetzen ſind, welche letztere an feſten Diäten jährlich 
120 Thlr. und außerdem einen Mehrverdienſt von 
1 Sgr. 3 Pf. pro kanzleimäßigen Bogen für die außer 
dem täglichen auf 8 Bogen feſtgeſetzten Penſum gefer⸗ 
tigten Mehrarbeiten erhalten. 

Qualificirte Bewerber, die Civilverſorgungs-Berech⸗ 
tigung haben, werden aufgefordert, ſich um dieſe Stellen 
unter Einreichung ihrer Atteſte ſchriftlich bis längſtens 
zum 28. d. M. bei uns zu melden; wir bemerken 
äber vorweg, daß nur ſolche Perſonen werden engagirt 
werden, welche eine deutliche und gute Hand ſchreiben. 

Dauzig, den 4. Dezember 1861. 


Der Magiſtrat. 


Denjenigen, welche bei den Herren Col⸗ 
leeteuren keine Vooſe erhalten haben, 
h offerirt Yır, Ye u. , Looſe billigſt 
Stettin. G. A. Kaselow, 
Große Oderſtraße No. 8. 


Ein rentables Mühlen⸗ 
f grundſtück, mit einigen Hufen 


Lau Wieſen, und baaren Revenüen — in der Nähe 
Danzigs an der Chauſſee, ift wegen Alters des Beſitzers 
ſogleich zu verkaufen. Näheres Pfefferſtadt No. G, 
2 Treppen hoch. 


—— 
Bitte an alle edle Menfchen! 

Der Mangel des Geldes zu kräftigen Curen, das 
zu erhalten der 42 Jahr alte Eduard Findeiſen in 
Korgitzſch bei Belgern a. d. Elbe ſich ſeit 14 Jahren 
— immer vergeblich — bemühte; die Hoffnung, von 
ſeiner 8jährigen Lähmung beider Füße, den 17jährigen 
ſo heftigen körperlichen Schmerzen, noch erlöft werden zu 
können — und der feſte Glaube, daß der gute Gott, 
wenn man das Vertrauen nicht verliert, helfen wird, 
zwingen ihn, alle edle wohlhabende Herren und Damen 
wiederholt herzlich zu bitten, Opfer der Liebe zu den 


langen und theuren Curen, die er ſo gerne mit Hülfe 


des Herrn Sanitäts⸗Rath Dr. Köppe zu Torgau unter. 
nehmen möchte, ſenden zu wollen. 
noch ſo klein, wird der Kranke — innig dankend — 
gegen Berechnung in dieſen Blättern annehmen. 

Die Wahrheit vorſtehender Angaben bezeugen: 
der Herr Ober⸗Pfarrer u. Sup. Dr. Schmidr zu Belgern, 


der Herr Funden Kolbe zu Belgern, vielleicht auch 


der Herr Landrath Graf 1 in Torgau. 

„Die Expedition dieſer Zeitung iſt gern er 
S Gaben der Liebe anzunehmen und weiter 
u befördern. 


[in eleg. Einband mit feinem Bleiſtift. Preis 25 Sgr. 


Jede Gabe, ſie ſei 


Langgasse 68. 


* x o f et 
Weihnachts Ausſtellung und Ausverkauf; 


5 l eines 3 
2 Berliner Commiſſions⸗Lagers 4 
2 mit feinen H 
Galanterie- und Feder- W a 
Galankerie- und Teder-Waaren,; 
in aufgeſtellt im hintern Theile des Ladens bei Herrn Harms. g 
9 2 Die Mannigfaltigkeit und Billigkeit wird Jeden überraſchen und Gelegenheit geben, feinen Bedarf 
hier einzukaufen. l 
»So Sssurfney 
— 


W. Schweichert. 


empfiehlt 
das wahrhaft ächte Kölniſche Waſſer von 


Johann Maria Farina 
gegenüber dem Jülichs. Platz. 
Eau de Cologne Doubie von 
Maria Clementine Martin Kloſterfrau. 
5 Größtes Lager von Nur ächten und ſtets friſchen 
Engliſchen und Franzöſiſehen Parfümerien. 

74. Langgaſſe. W. Schweichert. 74. Langgaſſe. 
Jede ue e, e f, b e Ein Hauslehrer EV 


* 1 * 1 2 1 
< Frau Friederike Gossmann 2 bei 3 Kindern, welcher zugleich im Franzöſ⸗ 


74. Langgaſſe. 74. Langgaſſi 


8 JJ und Lateiniſchen Unterricht ertheilen kann, 
x von Prokesch-Üsten. 8 ebenſo in der Muſik ziemlich fertig fein muß 
ge Portrait in Visitenkarten - Format 3 findet eine Stelle. Das Nähere in der Exped. 
g im Costüm N e Rollen. 5 dieſes Blattes. 

€ { orratnig Dei >» RETTET SHIRT RT ESTETTEEN PT STE 2 
& Ernst Doubberck, eee, oer oe 
& Buch- und Kunst-Handlung, > Jüdenſtr. 54 in Berlin. Die nächſten Loose 
* Langgasse No. 35. 3 } verſende ich ohne Nutzen. 


Mad bed 
Bei uns iſt zu Haben: 
Syſtematiſches Lehrbuch 


der theoretiſchen und praktiſchen Homöopathie 
nach den an der k. k. Prager Univerſität öffentlich 
gehaltenen Vorleſungen, bearbeitet von 
Dr. med. Altschul, 
Docent der Homöopathie an der k. k. Prager Univerſität ꝛc. 
Gr. 8. geh. 1858. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


Leon Suumier, 
Buchhandlung 
für deutſche und auslündiſche Literatur. 
Langgaſſe 20, nahe der Poſt. 
In Elbing: Alter Markt 38. 


Sein großes 


Pelz⸗Waaren⸗Lager, 


beſtehend in 


Neiſe⸗ und Geh⸗Pelzen 


jeder Art, 

5 empfiehlt 5 
bei reeller Bedienung der gütigen Beachtung 
Louis Schultz, 
Langgaſſe No. 35. 


Ng. Herren-Garderobe und Livree⸗ Anzüge 
in großer Auswahl. 


1722 7 


Nur A Thlr. Pr. Ert. 
Te tkoſtet ein ganzes Original⸗Prämien⸗Loos der von 5 

Eine Roſe von Danzig. Herzogl. Braunſchweiger Regierung garantirten große 
28 ernſichten von Danzig und umgebung, Staats⸗Gewinne⸗Verloſung 


zuſammengefaltet einen blühenden Roſen⸗ deren Ziehung am 12. u. 13. December ſtattfindet! 
ſtrauß bildend, Preis 12 Sgr., und dieſelben zur 3., 4. und 5. Abtheilung der vom Hamburg‘ 


Anfihten auf Briefbogen das Stück für Staate garantirten großen Staats-Pramil, 
1 Sgr., 21 Stück in fauberem Etui, als Werloſung, Ziehung 3. Abtheilung den 30. un 


8 31. Detbr. 4. Abtheilung den 20. Nopbr., 5. Abt eilun 
Papeterie zu Weihnachts⸗Geſchenken ſehr h 


den 11. Deebr. 1 
geeignet, für 20 Sgr., find in neuen ſauberen Beide Prämien⸗Verlooſungen beſtehen in 33,000 Ge 
Abdrücken ſo eben wieder eingegangen bei 


winnen zum Betrage von 
S. Anhuln, Langenmarkt No. 10. 


4,094,730 Mark, 
Bei ung ift eingetroffen: worunter Haupttreffer als: event. 
Preu iſcher 200,000, 
Sehreib⸗Kalender für Damen 
für 1862. 
Mit einem Bildniß Ihrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin 


Victoria Eliſabeth Auguſte Charlotte. 10 het 
(Photographirt in Viſitenkarten⸗Format von Haaſe u. Co., Ein Hamburger Original Prämien Loos koſte 


Hofphotographen.) . drei verſchiedenen Abtheilungen 2 1 Thlr. Pr. 00 
un 


250,000, 150,000 
2 ä 100,000, 2 11 50,000, 30,0 4 
235,000, 1, 000, 12,300, 12, 600 
13 a 10,000 Mark ꝛc. ꝛc. 


zur Entſcheidung kommen. fi 


. + f ; getheilte im Verhältniß. — Auswärtige Aufträge 
Miniatur⸗Taſchenformat, 14 Bogen mit farbiger ge 9 ge, 
Einfaſſung auf fatinirtem Schreib⸗Velinpapier, eleg. nach den entfernteſten Gegenden, werden prompt 


cartonnirt mit Goldſchnitt in Futteral, Preis 20 Sgr., r 


A. Goöldfarb: 
Banquier in Hamburg. 


Mäuſe, Wanzen u. ihre Be 
Schwaben, Franzofen r. geber 


; tiige mit augenblicklicher 
zeugung und Lijähriger Garantie. 


Wilh. Dreyling⸗ 


Königl. appr. Kammerjäger, 


Alten Roß No. 


Berlin, December 1861. 7 
Königl. Geh. Ober⸗Hofbuchdrucke rei. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung 
für deuische u. ausländische Literatur 
Langgasse 20, nahe der Post. - 


Eine lithographiſche Auſtalt 
iſt unter ſoliden Bedingungen vom Januar 1862 ab 
zu verkaufen Wos? ſagt die Expedition dieſes Blattes. 


Treppe. 


„ eine 


Veramwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


